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unter Null

Bei 25 Grad unter
Null. Nicht daß

das gerade gestern ge-
wesen wäre. Der H im-
mel behüte uns davor.
Jetzt im schönen Mai
Aber vor einigen Wo-
eben war's. Die Emel-
ka drehte den Film
« Der Gipfelstürmer».
Franz Schmid, der
Münchner, der eine
der beiden Brüder,
die vor zwei Jahren
die Matterhorn-Nord-
wand erstiegen, spielt
die Hauptrolle. Darin
kommt unter anderm
eine halsgefährliche
Eiskletterei vor. Man
filmte sie an den ho-
hen Wänden der Eis-
briiehe im Jungfrau-
gebiet. Unser Herr
Seidel hing mit am
Seil vor den blanken
Flächen. Die Finger
krümmten sich vor
Kälte, und er wußte
vor lauter Frost oft
nicht, ob er schon ge-
knipst hatte oder
nicht. Und erst das

Film-Einlegen Im-
merhin, er hat gut
gearbeitet. Die Bilder
beweisen es.

Franz Schund erklimmt die
Eiswànd. Oben kommt ein
Ucberhang, also traversiert
er links hinüber, schläft
Haken um Haken, legt den
Karabiner ein und das Seil.
Dieses ist doppelt, ein's für
den Partner, das.andere -
linke - für unsern Mitar-
beiter Seidel. Die Winter-
sonne blitzt auf dem blan-
ken Eis. In der Tiefe gäh-
nen Schriindc und Spalten

Ein neuer Haken ist ins Eis getrieben. Der Steiger lockert den
rechten Fuß ganz und hängt sich' mit dem Körpergewicht an den
Haken, um dessen Sicherheit zu prüfen. Das abwärtslaufende
Seil führt zu unserm Photographen

Der «Gipfelstürmer»
nach der Ersteigung der
Eiswand. Splitter, Schnee-

staub, Schweiß und Kälte
haben ihn so hergerich-
tet. - Das ist kein Atelier-
Schnee und kein Film-
Schnee, sondern echter
Firn

25 Grad

Der «Gipfelstürmer»
wirft sich, wie es die Rolle
erfordert, über die hohe
Eiswand hinunter. Das
Seil ist locker, ausreichen-
de Längen liegen oben
über dem Eisrand. Auch
für die Sicherung ist ge-
sorgt. Der kühne Spieler
fällt bis hinunter in den
am Fuß der Eiswand lie-
genden, tiefen Winter-
schnee. Das Seil soll ihn
nicht unterwegs aufhal-

ten, es soll vielmehr ver-
hindern, daß der Mann,
unten angekommen,
durch den Schnee durch-
brechen und möglicher-
weise in eine darunter-
liegende Eisspalte stür-
zen kann

Bei
Unser Mitarbei-
ter Max Seidel
photographier^
den Matterhorn-
Nordwand - Er-
Steiger Franz
Schmid bei sei-
nen gefährli-
chen Filmklet-
tereien für den
«Gipfelstürmer»
in den Eisbrü-
chen des Jung-
frau-Gebiets.

Ein sehr aufschlußreicher Augenblick. Der neue Haken sitzt fest, und der Karabiner,
das heißt, der aufklappbare Eisenring ist bereits an den Haken gehängt. Nun hält sich
der Mann mit der Linken am Haken fest, mit der Rechten zieht er das Seil nach und
legt es im nächsten Augenblick in den Ring des Karabiners. Dabei hängt der ganze
Mann schief an der Wand. Hernach lösen sich die Steigeisen vom Eis und ein Fuß nach
dem andern wird weiter nach links hinüber gesetzt (Siehe auch das Titelbild)


	Bei 25 Grad unter Null

